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Einsatz einer EDV-Anlage bei der Abwicklung von Hochbauaufträgen im
Ingenieurbüro
Referent H. Hirt, Faulensee

In einem kleinen Ingenieurbüro mM24 Mitarbeitern wird
eine eigene Kleincomputeranlage PDP 8 eingesetzt. Zur
Speicherung von Daten stehen eine Magnetbandeinheit und
ein Plattenspeicher mit einer Kapazität von 1,6 Mio Worte
je Platte zur Verfügung. Für die Ein- und Ausgabe wurde
ein DI/AN-Terminal mit einer Schreibgesffiwindigkeit von
30 Caracters/s angeschafft. Für die Programm-lKnipulation
stellt der Hersteller ein leistungsfähiges Betriebssystem OS/8

zur Verfügung.
Nachfolgend werden die bei der Auswahl massgebenden

Kriterien bzw. die Eigenschaften der Anlage beschrieben:

- Die Anlage sollte leicht zu bedienen sein.

- Neben einigen Schalterbetätigungen am Cabinet des

Computers werden alle Befehle über die Konsole eingegeben.
Die Anlage wird ährBh wie eine Schreibmaschine bedient.

- Eine Bibliothek guter Programme sollte verfügbar sein.

- Das Büro war nicht in der Lage, alle wünschbaren
Programme selber zu entwickeln und auszutesten. Wichtig war,
dass die vorhandenen Programme auf im Hochbau üblichen
Methoden basieren. Kein speziell ausgebildetes Personal ist
erforderlich und die Anwender fühlen sich in der Materie
zu Hause.

- Als Nebenbedingung wurde verlangt, dass der
Normpositionenkatalog verarbeitet werden kann.

- Diewneisten der vorhandenen Programme, die gut ausgetestet

sind, wurden in Deutschland von einer Gruppe von
Bauingenieuren entwickelt.

- Um nötigenfalls auch selbst programmieren zu können, war
es wichtig, dass ohne lange Ausbildungszeit auch längere
Programme erstellt werden können. Diese Bedingung wird
durch die Anwendung der FOCAL-Sprache ei&lt (FOCAL:
Formulating on-Line Calculations in algebraic Language).

- Die Anlage verfügt über einen direkten Compiler, der mit
dem Benutzer im KonversationsverShren das Lösen
numerischer Probleme erlaubt. Wenn ein Programm erstellt wird,
kann jeder Programmschritt sofort ausgetestet werden. Es

ist somit nicht erforderlich, vorerst ein ganzes Programm
zu erstellen, einzugeben und nachträglich auftretende Fehler
mühsam zu suchen.

- Nach zwei Tagen Einführungszeit ist man in der Lage,
einfache Programme selbst zu schreiben.

Die Investition für diese Anlage teilt sich wie folgt auf:
Hardware 130000 Fr., Software 27000 Fr. Die Programmkosten

bewegen siJa zwischen 500 und 3000 Fr. für die
einzelnen Programme.

BI|Ie Rentabilitätsberechnung hat ergeben, dass bei einer

Abschjeibung auf 10 Jahre mit einem Zinssatz von 6%
80 Ingenieurstunden pro Monat eingespart werden müssen.
Bei fünf beschäftigten Ingenieuren ergibt dies somit 16 h/
Ingenieur und MonS Anhand eines Beispiels wurde im Vortrag

veranschaulicht, wie es möglich ist, diese 16 Arbeitsstunden

einzusparen.
Mit einer gut ausgebauten Programmbibliothek wird die

Arbeitszeit für statMhe Berechnungen bedeutend verkürzt.
Bei Vorprojekten können» kurzer Zeit mögliche Tragsysteme
durchgerechnet werden, wobei auch Faktoren berücksichtigt
werden, die bei einer Handrechnung aus Zeitgründen nicht
berücksichtigt werden könnten. Durch die Anwendung von
EDVlHird die Qualität der Dienstleistung verbessert.
Tragsysteme können besser der Wirklichkeit angepasst werden,
indem in kurzer Zeit in verschiedenen Arbeitsgängen die
wirtschaftlichste und konstruktiv günstigste Lösung gefunden
wird. Das mehrmalige Durchrechnen von Varianten verursacht

auf der eigenen Anlage kaum zusätzliche Kosten. Auch
während der Bauausführung können Änderungen, Aussparungen

usw., die das Tragsystem beeinflussen, rasch berücksichtigt

werden.
Mit der Einführung einer leistungsfähigen Kleincomputeranlage

wurde das Ziel erreicht, uns vom Druck, dauernd unter
Zeitnot arbeiten zu müssen, zu befreien. Ohne die Anlage
B:e es unmöglich, den heutigen Standard an Dienstleistungen
zu häl|n, es sei denn, wir hätten bedeutend mehr Zeit für
die Ausarbeitung von Projekten zur Verfügung.

Die Bemühungen, die Qualität der Arbeiten zu steigern
und damit dem Bauherrn zu dienen, sollten jedoch dem
Ingenieur ffigine finanziellen Einbussen bringen. Wäre es nicht eine

Aufgabe des SIA, hier für Arbeiten im Tarif B eine Regelung

zu finden

Ausschöpfen der Möglichkeiten des Kleincomputers im eigenen Büro
Referent H. Hossdorf, Basel

Bei der Anschaffung und beim Betrieb eines büroeigenen
Kleincomputers werden die folgenden Ansprüche an die
Software gestellt:

- Es musste ein breites Spektrum von Anwendungsprogrammen
vorhanden sein, welche vor allem die täglichen und

periodisch auftretenden Aufgaben des Planungsbüros,
sowohl im technischen als auch im administrativen Bereich

automatisieren. Diese «Grundlast» allein musste die
Computerkosten zumindest tragen.

Die verschiedenen Anwendungsprogramme müssen nach
einheitlichen Prinzipien aufgestellt werden und jeder Laie
sollte sie nach kurzer Einführung bequem und mit Freude
benützen können. Damit wird ein «Rechenzentrum» mit
besonders ausgebildetem Personal weitgehend umgangen.

313E
3E3II

hm
3QHPQGIE

331

bot.
0@C

00
J30

mpeeh
E 300E ul

E3
EU!

mm

O3E30E;

Eüüia
B0
EB

HEB

E300E

IE 301
IE 3033000111
IE 30E 3r
IE 30E 31

IE 3B(i '

fflf
100

]00lif
E00E 3001

00E 3001

E Hl

m
I00E 3001
H3E 30r

00E
Elf
001

J00E
300P

E 300E 31

E 300E 31

EU

IHHüüHL
1Q0E 300E
J0SE Unna;

.-JfflE 300J
3Q0EE0SEE0QE 300E

J0S5300E
300E 300C

1005 300EE3E

fflfflWf!Tm;

mm
?iJE

>?mm
30E3 i300t

1300E
I300E
I300E
•30BE

30
Mi

30 iii mmm# •m

Die Eisenlisten werden auf Kläirkierungskarten eingegeben, die optisch gelesen werden

M'
30f

3SU00U
30L "
30E
30f

IE 300EEL,

IZ31

„0E 3L_.
30E pH
30E 300L.
fflWffl

ie:

12 3E
081

H3EB§I
Fff

3001

w
300[
TT"WFffl

IMülli Hü
300E
300E

HGPEE
BE 300E
SfflSBE

30E
pr101HL h

SchwelzeKfsflbhe Bauzeitung • 92. Jahrgang Heft 39 - 26. September 1974
895


	Einsatz einer EDV-Anlage bei der Abwicklung von Hochbauaufträgen im Ingenieurbüro

